
Die Beiträge zeigen deutlich, daß die grundsätzlichen Neuerungen, die im 
Laufe der dargestellten dreißig Jahre verwirklicht wurden, bereits in der Ver­
fassung — sei es der „volksdemokratischen" Verfassung von 1948, sei es in der 
„sozialistischen" Verfassung von 1960 — vorgezeichnet waren und der eigentliche 
Schwerpunkt der Gesetzgebung hier, also im Bereich des Verfassungsrechts liegt; 
dem bürgerlichen Recht und dem Familienrecht kommt nur die Rolle von Durch­
führungsrechten zu. 

Aus allen sieben Beiträgen geht allerdings auch klar hervor, daß die eigentliche 
Zäsur in der Rechtsentwicklung eindeutig im Jahr 1948 liegt, keineswegs schon 
im Jahr 1945. Die Errichtung der Volksgerichte unmittelbar nach Kriegsende 
bildet die einzige wesentliche Ausnahme. Die Tatsache, daß schon seit 1945 un­
geheure Vermögensmassen konfisziert und in Staatseigentum überführt wurden, 
kann hingegen nicht als Beginn einer neuen Eigentumsordnung angesehen werden, 
denn damals handelte es sich ja — darauf weist auch Luby in seinem Beitrag aus­
drücklich hin — um das Eigentum des nicht-sozialistischen Staates, es entstand 
also keineswegs sozialistisches Eigentum und eine Reprivatisierung wäre grund­
sätzlich möglich gewesen. 

Das Buch vermittelt einen anschaulichen, wenn auch nicht vollständigen und 
lückenlosen Überblick über die schrittweise Änderung der Gesetzgebung in jenem 
Bereich, den wir als Privatrecht bezeichnen. Gelegentliche rechtsvergleichende 
Hinweise auf parallele Entwicklungen in den Nachbarstaaten tragen zur Ver­
deutlichung bei. Trotz der z. T. verzerrten und entstellten Darstellung der Aus­
gangssituation wird der Wandlungsprozeß zu einer sozialistischen Rechtsordnung 
deutlich. 

Graz H e l m u t S l a p n i c k a 
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Es war abzusehen, daß die tschechoslowakische Katastrophe des 21. August 1968 
ein außergewöhnliches publizistisches Echo hervorrufen würde. Dennoch ist die 
Menge der Publikationen zu diesem Thema, „hundreds of works and thousands of 
articles", wie es zu Beginn der bibliographischen Notiz in dem hier zu besprechen­
den Buch heißt, erstaunlich und überwältigend. Bei einer großen Zahl dieser Publi­
kationen geht es nicht nur um die Beschreibung des Wie und Warum der Invasion, 
sondern gleichzeitig um die Analyse der Bewegung, die in jener Katastrophe ihr 
vorläufiges Ende gefunden hat: einer „unterbrochenen Revolution". Unter diesem 
Titel hat jetzt einer der namhaftesten Osteuropaforscher der USA, H. Gordon 
Skilling, ein über 900 Seiten starkes Werk vorgelegt, das in der Reihe der audi 
schon zusammenfassenden Darstellungen dieser historischen Episode einen Mark­
stein setzt. Es ist übrigens ohne Kenntnis des kurz zuvor erschienenen etwa ver­
gleichbaren Buchs von Galia Golan geschrieben worden, übertrifft dieses aber noch 
in der Ausführlichkeit. 
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Skilling, der sich seit den dreißiger Jahren mit der Tschechoslowakei beschäftigt, 
läßt einer recht breit ausgreifenden Einleitung über den historischen Hintergrund 
(Teil 1) fünf weitere Hauptteile folgen: Teil 2 schildert den „Niedergang" des 
Stalinismus in der ČSSR in den sechziger Jahren bis zum Januar 1968; Teil 3 be­
schreibt chronologisch die Ereignisse vom „Januar" bis zur Invasion im August. 
In Teil 4 wird das „Neue Modell des Sozialismus" mit besonderem Hinblick auf 
das politische System, die Justiz (Schwerpunkt: Rehabilitationen), die Wirtschaft 
und die in der Föderalisierung mündende nationale Frage behandelt; Teil 5 be­
schäftigt sich mit den verschiedenen Strömungen innerhalb und außerhalb der Par­
tei und analysiert die Einstellungen der sozialen Gruppen. Tdl 6 rundet mit der 
Darstellung des internationalen Kontexts und einer ausführlichen Schilderung der 
Umstände der Intervention das monumentale Werk ab. 

Die Abhandlung schließt mit einem Kapitel, das dem Thema „Reform, Revo­
lution or Counterrevolution" gewidmet ist. Anhand verschiedener außermarxi­
stischer Definitionen von „Revolution" erörtert Skilling, ob es sich bei der Be­
wegung von 1968 um eine Revolution gehandelt habe: Wenn Gewaltsamkeit das 
Kriterium sei, dann sei diese Frage sicher zu verneinen; wenn allerdings die Tiefe 
des sozialen Wandels, dann liege eine positive Antwort schon näher. Vom marxi­
stischen Standpunkt aus wird die Antwort keineswegs leichter, wie die Unterschied­
lichkeit der Urteile von dieser Seite beweist. Der dargestellten Variationsbreite 
stellt der Verf. seine eigene These gegenüber: Das Jahr 1968 habe der ČSSR sicher­
lich mehr als eine Reformbewegung gebracht; im Ansatz habe es sich sehr wohl 
um eine Revolution gehandelt, die aber — im Sinne des Buchtitels — nicht voll­
endet werden konnte. 

Den Vorwurf der Konterrevolution, der insbesondere von sowjetischer Seite 
erhoben wurde, bestreitet Skilling. Ein solches Urteil impliziere, daß die sowjetische 
Interpretation des tschechoslowakischen Weges seit 1948 die einzig richtige sei. 
Indessen bedeute 1968 eher ein Zurechtbiegen der Deformationen seit 1948, nicht 
aber ein Zurückgehen auf die Zeit vor 1948, wenn sich auch die tschechoslowakische 
Führung früher oder später solchen Herausforderungen hätte stellen müssen. Viel 
eher sei die sowjetische Intervention als konterrevolutionär zu bezeichnen. Der 
Abschnitt schließt mit einer nachdenklichen Diskussion des Scheiterns und seiner 
Folge für die Tschechoslowakei: Die Tschechische Frage als Problem eines kleinen 
Volkes sei aktuell wie eh und je. 

Das Buch, das eine ungeheure Fülle von Belegen verarbeitet und zitiert, schließt 
mit einigen Appendices: einer Mitgliederliste 1968 des ZK und des Sekretariats 
der KPTsch, einem Umfrageergebnis unter Parteifunktionären, einem längeren 
Exkurs über Föderation und Nationalitätengesetz sowie der Zusammenfassung 
des Smrkovský-Interviews von 1974 und des Mlýnář-Memorandums von 1975. 
Daß die Bibliographie am Schluß dieses Handbuchs zum Jahr 1968 relativ knapp 
ausgefallen ist, kann wegen des Vorliegens zahlreicher anderer einschlägiger Biblio­
graphien verschmerzt werden, zumal sie das Wesentliche enthält; ein dichtes Re­
gister erhöht die Benutzbarkeit des Buches. 
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